
Verfolgung u. Widerstand
                      Juni 1934 - August 1939

Nach der Freilassung aus dem Konzentrationslager Lichtenburg 
trifft sich Wilhelm Leuschner mit ehemaligen ADGB-
Gewerkschaftsfunktionären und mit Jakob Kaiser von den christ-
lichen Gewerkschaften im Berliner Cafe Kranzler. Sie bespre-
chen die Pläne des Widerstands und verabreden die Kontakt-
nahme mit anderen Widerstandsgruppen aus dem kirchlichen, 
bürgerlichen und militärischen Lager. Leuschner kommt  als 
ehemaliger Innenminister die Schlüsselrolle zu, diese Kontakte 
zu knüpfen. Neben dem Aufbau von Widerstandszellen gegen 
das Naziregime ist er damit beschäftigt, sich eine Existenzgrund-
lage aufzubauen, da ihm der hessische Nazi-Ministerpräsident 
Philip Jung im Juni 1933 seine Ministerpension gestrichen hatte. 
Leuschner und seine Familie mussten, wie der Brief seines 
Sohnes von 1934 zeigt, ohne jegliches Einkommen mit geliehe-
nem Geld ihre Existenz sichern.
Im Dezember 1936 gelingt es ihm, eine kleine Metallfabrik in der 
Eisenbahnstraße 5 in Berlin-Kreuzberg zu erwerben, die Eröff-
nungsbilanz zeigt ein Einlagevermögen von 5.200 Reichsmark. 
Mit diesem Anfangskapital, das er gemeinsam mit seinem 

Schwiegersohn Bachmayer aufbringt, eröffnet er die Firma 
Leuba, in der er frühere Genossen aus der Arbeiterbewegung 
beschäftigt. Mit einem Patent von Ernst Schneppenhorst, der eine 
Metalllegierung entwickelte, produzierte er Bierschankutensilien. 
Der Vertrieb der Produkte führte ihn als Verkäufer seiner Erzeug-
nisse in viele ehemalige Gewerkschaftshäuser, die jetzt von der 
Deutschen Arbeitsfront beschlagnahmt waren. In dieser zweiten 
Phase des Widerstands gegen die Nationalsozialisten vor dem 
Weltkrieg gelang es ihm, in allen Reichsländern Untergrundgrup-
pen von gewerkschaftlichen Vertrauensleuten aufzubauen. Bis 
zum August 1939 hat er die Kontakte über Generaloberst Kurt 
Hammerstein-Equord zu den Militärs entwickelt. Die Militärs um 
Kurt von Hammerstein-Equord und Generaloberst Ludwig Beck 
waren von Anfang an gegen Hitlers Kriegspläne und schmiedeten 
als Reichwehroffiziere bereits 1933 Umsturzpläne gegen das 
Hitlerregime. Als hessischer Innenminister hatte Wilhelm 
Leuschner schon in der Weimarer Republik Kontakt mit diesen 
Militärs, was ihm die Zusammenführung unterschiedlicher 
weltanschaulicher Lager des Widerstand erleichterte. 
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